


Seit Januar 2025 übernehmen die gesetzlichen Krankenkassen 

bei Verdacht auf eine chronische koronare Herzkrankheit  

die Kosten für eine koronare CT-Angiographie (CCTA). Mit der 

 Aufnahme in den Leistungskatalog ist die CCTA nun auf dem 

Weg, sich als zentraler Bestandteil der ambulanten Herzdiagnostik 

zu etablieren. 

Oberhausen setzt auf 
den neuen Canon CT 
Aquilion Serve SP

Prof. Dr. Joel Aissa (links) und das CT-Team des RIO (Radiologie Institut Oberhausen)

Patienten pro�tieren von  schonender 

Alternative zum Herzkatheter  

Die Kardio-CT hat sich als zuverlässige, 

kostene�ziente und vor allem patien-

tenschonende Methode etabliert, um  

bei geringer bis mittlerer Vortestwahr-

scheinlichkeit eine koronare Herzer-

krankung auszuschließen oder zu bestä-

tigen. „Früher wurden viele Patienten 

direkt zum Herzkatheter geschickt,  

obwohl in vielen Fällen keine relevante 

Stenose vorlag. Die CT kann hier eine 

wichtige Weichenfunktion übernehmen“, 

erläutert Prof. Aissa. „Aufgrund der 

fehlenden Invasivität und des  ein fachen 

ambulanten Settings ist die Schwelle 

für den Patienten gering. 

D
as MVZ Radiologie Institut 

Oberhausen (RIO) gehört zu den 

Vorreitern: Seit März 2025 wer-

den mit dem Aquilion Serve SP an zwei 

Tagen pro Woche jeweils bis zu fünfzehn 

Herzen von Risikopatienten und -patien-

tinnen mit dem neuen CT untersucht. 

„Wir wollen die radiologische Expertise 

in die ambulante Versorgung bringen“, 

sagt Prof. Dr. med. Joel Aissa, ärztlicher 

Leiter am MVZ RIO. „Mit dem Herz-CT 

bieten wir unseren zuweisenden Kolle-

gen aus Kardiologie und hausärztlicher 

Versorgung eine diagnostisch exzellente 

und für die Patienten schonende Alter-

native zum Herzkatheter.“
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Kardio-CT mit dem Aquilion Serve SP. In der Regel liegt die Dosis zwischen 1 und 2 Millisievert.

3D-CT-Herzrekonstruktion

Dank des geringeren Schwellenwertes 

 erkennen wir heute bereits Patienten, 

die früher erst mit einem Infarkt in  

der  Klinik aufgefallen wären. Vor  

allem asymptomatische Patienten  

mit  relevanten Stenosen pro�tieren 

von der frühzeitigen Diagnostik.“ 

10 Kardio-CTs pro Tag mit 

 steigender Tendenz  
Das MVZ RIO betreibt vier Standorte in 

Oberhausen und ist seit Jahren eng mit 

der stationären und ambulanten Ver-

sorgung in der Region verzahnt. Zwei 

der Standorte kooperieren mit kardio-

logischen Abteilungen und Kliniken – 

eine enge Zusammenarbeit, die bereits 

früh zur Integration kardialer CT-Unter-

suchungen führte. Seit 2020 werden 

am Standort Sterkrade bei stationären 

Patienten Herz-CTs durchgeführt, ab 

2025 nun auch für ambulante Patien-

ten. 2024 wurde das MVZ RIO durch 

die Deutsche Röntgengesellschaft e. V. 

als DRG-Zentrum für Kardiovaskuläre 

Bildgebung zerti�ziert.



Mit der Aufnahme der Herz-CTs in den 

GKV-Leistungskatalog erö�nete sich die 

Möglichkeit, das Verfahren auch ambu-

lant �ächendeckend anzubieten. Schon 

vorausschauend investierte das Institut 

in den Ausbau der Infrastruktur. In  einem 

eigens dafür vorgesehenen Bereich des 

rein ambulanten Standorts Oberhausen- 

Mitte wurde der neue CT Aquilion Serve 

SP von Canon Medical installiert. Dort 

�nden aktuell montags und mittwochs 

jeweils acht bis zehn Herz-CTs statt – mit 

steigender Tendenz. An den übrigen 

 Tagen werden mit dem CT andere 

 Untersuchungen durchgeführt.

Allrounder mit Spezial- Features für 

Herz-CTs 

Der Aquilion Serve SP wurde konse-

quent für eine einfache Anwendung 

entwickelt. Die neue intuitive Bedie-

nung INSTINX, was für „Instinctive 

User Experience“ steht, macht alle Vor-

gänge intuitiver und schneller erlern-

bar als je zuvor. „Wir arbeiten an allen 

vier Standorten bereits seit vielen Jah-

ren mit Systemen von Canon Medical“, 

sagt Prof. Aissa. „In Oberhausen-Mitte 

hatten viele Mitarbeiter aus dem MTR-

Team noch keine Erfahrung mit Herz-

CTs. Durch die einfache Bedienober-

�äche INSTINX beherrschen sie die 

Kardio-CT-Scans heute aus dem E�e�.“ 

Mit Features wie der besonders großen 

80-Zentimeter-Gantryö�nung, den  

integrierten Kameras für die einfache 

Patientenpositionierung, den intelligen-

ten Touchscreen-Bedienelementen 

und der automatischen Organerken-

nung ist der Aquilion Serve SP ein 

 völlig neuer CT mit KI und verfügt  

über eine automatische Scan-Planung 

für alle Routineuntersuchungen. 

Zum neuen CT mit „KI inside“:

Der neue CT Aquilion Serve SP (SP steht 

für Superior Performance) ist mit einer 

neuen Software inklusive künstlicher 

Intelligenz ausgestattet. KI bedeutet, 

dass der Computer im Canon Werk 

selbstständig gelernt hat, wie er aus 

Niedrigdosis-Scans bzw. aus verrausch-

ten Bildern hochqualitative Bilder 

 rekonstruiert. Dazu hat er Tausende 

von sowohl verrauschten Bildern wie 

auch Tausende von hochqualitativen 

Bildern als Datenbasis eingespielt 

 bekommen – Dank eines komplexen 

tagelangen Lernprozesses auf einer 

Hochleistungshardware mit einem 

 sogenannten neuronalen Netz kennt 

der CT diese Zusammenhänge, wie aus 

verrauschten Bildern hochqualitative 

Bilder berechnet werden können. 

 Diesen Lernprozess aus dem Werk nutzt 

der CT nun in der Praxis für die Bilder-

stellung und erstellt selbstständig KI- 

basiert hochqualitative Bilder, so dass 

der Radiologe den Befund sicherstellen 

kann – und das bei besonders niedriger 

Röntgendosis. 

Nur 1-2 mSv Dosis dank künstlicher 

Intelligenz

Die KI unterscheidet mithilfe von Deep 

Learning echte Signale von Rauschen 

und liefert so scharfe, klare und kon-

trastreiche Bilder bei geringer Strahlen-

dosis von im Optimalfall nur ein bis zwei 

Millisievert. Zugleich ist der Aquilion 

Serve SP ein dezidierter Herz-CT. Die 

SURECardio-Engine wurde entwickelt, 

um der Nachfrage nach stabiler kardi-

aler CT-Bildgebung gerecht zu werden. 

Der Modus SURECardio Prospective 

 ermöglicht schnellere Scans mit redu-

ziertem Kontrastmittelbedarf und 

 einer hohen individuellen zeitlichen 

Au�ösung. Normalerweise scannt der 

CT mit besonders niedriger Dosis im 

prospektiven Modus – aus der gepulsten 

Spirale  heraus. Erkennt der CT aber 

eine Arrhythmie, kann er automatisch 

in den kontinuierlichen Scan-Modus 

wechseln, um ein diagnostisches  

Ergebnis sicherzustellen. 

Auch stärkere Kalzi�zierungen sind 

mit dem neuen CT inkl. Deep-Learning- 

Rekonstruktion sauber darstellbar.



Vita:  

Prof. Dr. med. Joel Aissa ist Facharzt für Radiologie und Kinderradiologie sowie 

ärztlicher  Leiter des Radiologie Instituts Oberhausen. Zuvor war er am Uni-

versitätsklinikum Düsseldorf  tätig, wo er 2018 zum Thema Dosismanagement 

in der CT habilitiert wurde. Er ist zertifiziert für kardiale Bildgebung (DRG Q2) 

und engagiert sich in der Deutschen Röntgen gesellschaft u. a. im  Bereich der 

forensischen Bildgebung.

Zuweiser loben die Ergebnisse

Noch ist das Angebot an ambulant ver-

fügbaren Kardio-CTs in Deutschland 

begrenzt – nicht zuletzt aufgrund der 

technischen und organisatorischen 

Anforderungen. Doch das Interesse 

wächst. In Oberhausen hat man das 

Potenzial früh erkannt und entspre-

chend gehandelt. „Das Feedback ist 

sehr positiv“, berichtet Prof. Aissa. 

 „Viele Hausärzte und kardiologische 

Praxen überweisen gezielt, weil sie 

 wissen, dass unsere Bildqualität hoch 

und die Befunde präzise sind.“

„Wir wollen die  
radiologische Expertise  

in die ambulante  
Versorgung bringen.“

Prof. Dr. med. Joel Aissa

Die Vorteile für Patienten liegen auf 

der Hand

Es wird nur noch eine minimale Rönt-

gendosis dank neuer Technologie  be- 

 nötigt, rauscharme Bilder zu berechnen. 

Eine CT-Untersuchung benötigt darüber 

hinaus heute weniger Kontrastmittel, da 

sie nur noch wenige  Sekunden dauert. 

Ein besonderer  Vorteil für nieren-

kranke Patienten, die Kontrastmittel 

weniger gut ab bauen können. //




